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Kartierung:  E/1:25.000 • 1051-IV. 1065-II. 1066-I

Zugang zum Startpunkt. Von der Avenida de San Roque geht die 
Hauptzufahrtsstraße nach Tolox in die Calle Erilla über, wo die Etappe beginnt.

Zugang zum Zielpunkt. Calle Camino del Arroyo, neben der Hauptstraße nach 
Marbella (A-7100), an der Straße, die Guaro in westlicher Richtung umgeht.
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Etappe 4
Tolox - Guaro

1 Tolox 330240 4061937 271 Km 0

2 Arroyo de la Estepera 331564 4061053 319 Km 2,1

3 Puerto Alto 332805 4058905 594 Km 8,8

4 Guaro 335681 4058455 347 Km 14,7

P U N K T X Y HÖHE DISTANZ

900

800

700

600

500

400

300

200

100

0
0	 1	 2	 3	 4	 5	 6	 7	 8	 9	 10	 11	 12	 13	 14	 14,5

82%18% 0%

Geschätzte Dauer Gefahrenpotential

Navigation

Schwierigkeit des Geländes

Höhenunterschied des Anstieges

Höhenunterschied des Abstieges

Ungefähre Entfernung

Art der Route M.I.D.E. Daten: 1 bis 5linear

Konditioneller Anspruch

Bedingungen das ganze Jahr über, geschätzte Zeiten nach MIDE-Kriterien, ohne Stopps. Jahr 2018. Modalität: zu Fuß

ASPHALT

Hö
he

 (m
)

Distanz (Km)

UNBEFESTIGTER WEG WANDERPFAD



DIE ETAPPE IN KÜRZE
Diese vierte Etappe zwischen Tolox und 

Guaro schafft es, die Messlatte in Bezug 
auf die landschaftliche Schönheit und 
das ökologische Interesse sehr hoch zu 
halten, wie dies auch bei den vorhe-
rigen Etappen der Fall war. Sowohl 
am Anfang als auch am Ende der 
Route ist der menschliche Einfluss 
auf die umliegende Landschaft dieser 
beiden Städte sehr deutlich. Kleine 
Bauernhäuser und Felder vermischen 
sich mit Zweitwohnungen, die in vielen 
Fällen auf den Fundamenten alter Bauernhöfe 
errichtet wurden. Oliven gehören nach wie vor zu 
den wichtigsten Kulturpflanzen in diesen Gebieten des 
Biosphärenreservats, deren Tradition Jahrhunderte zurückreicht. 
Während der Route werden wir entdecken, wie die Peridotite des östlichs-
ten Abschnitts des Gebirges Sierra Parda de Tolox den See-Kiefernwald 
entstehen lassen. Seine Dominanz wird nur durch einige verstreute 
Quercus- und Kastanienbäume unterbrochen, die das Eindringen anderer 
geologischer Materialien offenbaren.

Die Dynamik der Route erreicht eine Reihe von Bergpässen, die 
sich an die Schieferhügel anschmiegen, und schenkt uns einen Blick 
auf eine Reihe farbenfroher Berge aus verschiedenen Gesteinsarten: 
den Kalkstein der Sierras Prieta, Cabrilla und Tolox und den rötlichen 
Kalkstein der Sierra Parda de Tolox. Auf halber Strecke, dem Pass von 
Puerto Alto, knapp über 600 m über dem Meeresspiegel, befindet 
sich ein attraktiver Aussichtspunkt mit Blick auf die hellen Hügel, die 
mit Weinbergen, Mandel-, Feigen- und Olivenbäumen bedeckt sind. 
Im Süden ist der Kontrast zu den spröden Profilen der Canucha- und 
Blanca-Bergketten sehr deutlich. Von hier aus steigen wir schnell zum 
Bach Seco ab, einem der Nebenflüsse des Flusses Río Grande, dem 
Hauptzufluss des Guadalhorce im Westen.
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Etappe 4. Tolox - Guaro

KOINZIDENZ MIT ANDEREN ROUTEN
• PR-A 274: Vom Pass Puerto Alto bis Guaro.

• PR-A 279: Für einen Abschnitt von 450 m in der Nähe des Passes Puerto Alto.

 Eine Tavertine-Plattform
in der Nähe des Bachs
Río Seco

Hier die GPS-Daten 
der Etappe 

nachschlagen  



ZU BEACHTEN
Die Route folgt durchgehend Wald- und Feldwegen, die 

meist wenig befahren sind. Umso wichtiger ist es, aufmerksam 
zu bleiben, besonders in der Nähe von Tolox und Guaro. Das 
Profil der Route ist in einem schlechten Zustand, einem der 
sogenannten Beinbrecher, und ständig ansteigend und abstei-
gend. Wanderstöcke und anständiges Schuhwerk erleichtern die 
Wanderung. Obst sollte nicht von den Büschen oder Bäumen ent-
lang der Route gepflückt werden. Wasser kann nur aus dem Bach 
Fuente de la Teja gewonnen werden, da die anderen Wasserläufe 
saisonabhängig sind. Die unterschiedlichen Umgebungen der 
Etappe begünstigen die Beobachtung zahlreicher Vögel, daher ist 
ein Fernglas eine gute Idee, um die kleineren Vögel zu entdecken.
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Etappe 4. Tolox - Guaro

WEGBESCHREIBUNG
Wir verlassen Tolox entlang der Straße Erilla, vorbei an den letzten 

Häusern des Dorfes und mehreren Geschäftslokalen. Ein kurzes Stück 
weiter verlassen wir diese Straße nach Coín und biegen rechts auf den 
Abzweig ab, der zur Furt führt, die den Bach La Estepera überquert, 
der von dichter Vegetation gesäumt ist. Wir stehen jetzt vor dem Hang 
La Estepera, umgeben von Weinreben und riesigen Olivenbäumen, die 
Hunderte von Jahren alt sind. Gebirge Sierra 

Parda von Tolox

 Eine Tavertine-Plattform
in der Nähe des Bachs
Río Seco



Etappe 4. Tolox - Guaro

36 Auf dem Gipfel des Albarejo-Hügels angekommen, führt der 
Weg an der interfluvialen Linie der Bäche Las Viñas und El Negro 
entlang, beides Nebenflüsse des Bachs La Estepera. Von diesem 
Abschnitt, einem der wenigen flachen Abschnitte der Route, erhebt 
sich oberhalb des mit Kiefern bewachsenen Cerro Redondo-Kamms, 
das imposante Massiv der Tolox-Bergkette. Sein höchster Gipfel, El 
Torrecilla (1.919 m), ragt hoch über ihm heraus. Der Panoramablick 
nach Norden ist ebenso angenehm für das Auge und wird durch die 
Cabrilla- und Prieta-Bergketten und die direkt darunter liegende 
Stadt Yunquera abgerundet. Seine weißliche Färbung verrät seinen 
sedimentären Ursprung, genau wie die Sierra de Tolox.

Kurz vor der Überquerung des Bachs Las Viñas bi ldet 
der Weg, dem wir folgen, die Grenze des Nationalparks und 
Naturschutsgebietes Sierra de las Nieves.

Die Seekiefer ist der unbestrittene König des Waldes. Es wird 
von prächtigen Sträuchern wie Mastix, Wacholder und mediterranen 
Fächerpalmen begleitet. 

Der Pass von Puerto del Rey markiert den Berührungspunkt 
mit dem Bach Fuente de la Teja, der das ganze Jahr über 
Wasser führt.
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 Die Quelle La Teja

In der Gemeinde Tolox ist der Santana-Olivenbaum berühmt für seine 
Größe und sein Alter, er wird auf etwa 800 Jahre geschätzt. Nach diesem 

Maß muss er in der Zeit der Herrschaft der Almoraviden oder Almohaden gepflanzt 
worden sein. Wir können uns jedoch nicht sicher sein, man besagt, dass unter 
seinem Schatten die Truppen von D. Luis Ponce de León, dem Friedensstifter der 
maurischen Rebellion von 1570 im Ronda-Gebirge, während des Krieges der 
Alpujarras ruhten. Tolox und Istán waren wichtige Festungen gegen die christliche 
Macht in dieser turbulenten Zeit in der Geschichte von Tolox haben wir das Fest 
„Tag von Las Mozas“ (den Mädelstag) geerbt, das an den Streit erinnert, der zu 
Weihnachten 1539 zwischen einer Maurin und einer Christin über die Benutzung 
eines Ofens stattfand und zu einer großen Auseinandersetzung zwischen ihnen 
führte, den beiden Gemeinden. Die Christen von Tolox riefen die Dorfbewohner 
der umliegenden Dörfer um Hilfe, die die Mauren mit dem Läuten von Kuhglocken 
und Muschelschalen vertrieben. Seitdem ist es eine alteingesessene 
Tradition im Festtagskalender.



Etappe 4. Tolox - Guaro
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 Die Quelle La Teja

Beim Überqueren dieses Baches ist es möglich, unseren Wasservorrat 
aus dem Bachbett selbst aufzufüllen.

Er fließt zwischen riesigen Peridotit-Felsplatten und fließt in etwas 
mehr als 5 km vom Aranda-Hügel (1051 m) bis zu seiner Mündung in 
den Bach La Estepera auf 200 m über dem Meeresspiegel.

Der nächste interessante Punkt ist der Pass Puerto de Chiribenítez 
(5,6 km), eine wichtige Kreuzung und Grenze zwischen den Gemeinden 
Tolox und Monda. Die Grenze des Naturparks und Naturschutzgebietes 
Sierra de las Nieves macht hier eine scharfe Biegung und entfernt uns 
weiter vom Schutzgebiet. Aus der Vogelperspektive auf die Landschaft 
gibt es drei sehr unterschiedliche natürliche Umgebungen: die sanften 
Schieferhügel, die mit Olivenbäumen, Weinreben und Mandelbäumen 
bedeckt sind; Kiefernwald auf Peridotiten und der mediterranen Macchia, 
mit Steineichen, Korkeichen und Kastanienbäumen, die die weniger 
zugänglichen Gebiete besetzen. Für einen kurzen Abschnitt stimmt 
unsere Route mit der PR-A 279 (Guaro - Chiribenítez) überein, um 
dann nach Osten abzubiegen, um einen langgestreckten Kamm mit 
verschiedenen Gipfeln über 600 m über dem Meeresspiegel herum. 
Dieser Anstieg trennt die Einzugsgebiete der Bäche Estepera und Seco, 
die beide zum Becken des Río Grande gehören. Bald erreichen wir den 
Pass Puerto Alto, den höchsten Punkt der Route. Ein Zwischenstopp 
hier ist sehr zu empfehlen, um die weite Aussicht auf das riesige 
Guadalhorce-Tal und die schroffen Profile der Canucha- und Blanca-
Bergketten zu genießen. In ihren nach Norden ausge-richteten Tälern 
können Sie fast die Silhouetten einiger Gruppen von Pinsapo-Tannen 
ausmachen, die die Waldbrände ziemlich unglaublich überlebt haben. 
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 Panoramablick 
auf die weißli-
chen Berge der 
Sierra de Tolox



Ebenso wunderbar sind die Korkeichen an den Wegrändern, be-
gleitet von Lorbeerblatt-Zistrosen und Stachelginster. Dies dient 
als Beispiel für den Mischwald, der diese Teile einst besetzte. Der 
Weg PR-A 274 (Guaro-Puerto Alto) schließt sich uns von Süden 
an und begleitet uns bis zum Ende der Etappe.

Wenn der GR-243 nach Süden abbiegt (11 km), führt uns ein 
steiler Abhang hinunter zum Bach Arroyo Seco, der, wie sein Name 
auf Spanisch andeutet, im Sommer austrocknet. Vor Ihnen haben 
Sie einen herrlichen Blick auf die Dörfer Yunquera, Alozaina und 
Guaro oder die ikonische Sierra Alpujata, die aus Peridotitfelsen 
besteht. An den Hängen neben dem Fluss Arroyo Seco hat sich in 
letzter Zeit der Anbau tropischer Produkte, insbesondere Avocados, 
ausgeweitet. In den fruchtbaren Ebenen des Flusses hingegen ha-
ben einige traditionelleGemüsegärten überlebt. Die systematische 
Aufgabe von Ackerland aller Art hat zu einer gewissen Erholung der 
Ufervegetation geführt. Es gibt immer mehr Asch-Weiden, Korb-
Weiden, Sommer-Tamarisken, Oleander und vor allem Schilfrohr, 
das in diesen Teilen nicht autochthon ist und einige Abschnitte 
des Flussbettes verstopft. An den erdigen Ufern wurden mehrere 
nistende Bienenfresser gesichtet.

 Am Horizont zu 
sehen das Gebirge 
Sierra Canucha und 
Sierra Blanca
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Etappe 4. Tolox - Guaro
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Ein Stück wandern wir entlang des Baches Arroyo Seco, zwischen 
brachliegenden Feldern und Ackerland oder Zitrusanbau. Der letz-
te Kilometer der 4. Etappe öffnet sich zu terrassierten Feldern und 
Hainen mit einer Vielzahl von Bäumen, eine klare Belohnung für die 
Anstrengung des Aufstiegs! Wir betreten Guaro vom nördlichen Teil, 
wo sich die Stadt entlang der Straße nach Monda ausgebreitet hat.

39

 Das Tal des 
Bachs Arroyo Seco

Andalusische Historiker haben oft über die Qualitäten der Agrarlandschaft 
von Gauro geschrieben, in der Weinberge, Feigenbäume und 

Brombeersträucher gedeihen. Ab 1485 behielten sowohl die Mudéjar-Bevölkerung 
als auch die neuen christlichen Siedler diese traditionellen Kulturen bei, obwohl mit 
der endgültigen Vertreibung der Mauren, der Anbau von Maulbeerbäumen schließlich 
verschwinden sollte.  Fast das gleiche Schicksal ereilte die Weinberge, die Mitte des 19. 
Jahrhunderts von der Reblausplage massakriert wurden, und von da an wurden auch 
Olivenbäume in großem Umfang eingeführt wie der Mandelbaum, der zu einer der 
Hauptstützen dieses schönen Dorfes werden sollte. Seine Frucht, die Mandel, ist ein 
wesentlicher Bestandteil der hochgelobten Backwaren und Desserts der Region. Das 
Dorf identifiziert sich so stark mit dem Mandelbaum, dass Veranstaltungen 
organisiert werden um die so bezaubernde Blütezeit zu schätzen.

Etappe 4. Tolox - Guaro


